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Reißt mir der Tod das Liebſte hin ,
Sagt Jeſus : weine nicht ! Ich bin ,
Der ' s wieder giebt ; gedenke dran ,
Was ich zu Nain hab ' gethan !

Zuſätze .

I . Aus dem alten Teſtament .
1. Eli ' s Söhne und Samuel .

Damit die Kinder Ifrael nach den Geboten des Herrnwandeln ſollten , gab er ihnen Propheten , fromme Maͤnner ,
die ſie lehrten , warnten und troͤſteten. Ein Solcher war
Samuel . Seine Mutter hatte ihn vom Herrn erbeten , darum
brachte ſie ihn in das Haus des Herrn zum Hohenprieſter Eli
und ſagte : Der Herr hat meine Bitte erhoͤret; darum gebe
ich den Knaben dem Herrn wieder ſein Leben lang , weil er
vom Herrn erbeten iſt . Und der Knabe ward des HerrnDiener und nahm zu und war angenehm bei Gott und bei den

Menſchen .
Aber die Soͤhne Eli ' s waren boͤſe Buben und fragten nicht

nach dem Herrn . Sie trieben auch Unfug beim Gottesdienſt ,
ſo daß ſelbſt die Leute ſpotteten . Eli aber war ſehr alt und
erfuhr Alles , was ſeine Soͤhne thaten . Und er ſprach zu ihnen :
Warum thut ihr Solches ? Meine Kinder , das iſt nicht ein
gutes Geruͤcht, das ich hoͤre; ihr reizet des Herrn Volk zurSuͤnde . Aber ſie gehorchten ihres Vaters Stimme nicht , und
Eli ſtrafte ſie nicht .

Zu dieſer Zeit lag Samuel im Tempel des Herrn . Da rief
ihn der Herr . Er lief zu Eli und ſprach : Siehe , hier bin ich;

du haſt mich gerufen . Eli aber ſprach : Ich habe dich nicht
gerufen , mein Sohn ; gehe wieder hin und lege dich ſchlafen .
Eben ſo geſchah es zum zweiten und dritten Male . Da aber
merkte Eli , daß der Herr den Knaben rief , und er ſprach zu
ihm : So du wieder gerufen wirſt , ſo ſprich : Rede , Herr , Dein
Knecht hoͤret! Samuel ging hin und legte ſich an ſeinen Ort .
Da rief der Herr abermals : Samuel ! Samuel ! Und Samuel
ſprach : Rede , Herr , Dein Knecht hoͤret ! Da ſprach

keint der Herr : Siehe , ich will Richter ſein uͤber Eli und über ſein
Haus um der Miſſethat willen , daß er wußte , wie ſeine Kin⸗
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der ſich ſchaͤndlich hielten und hat nicht einmal ſauer dazu
geſehen . Und Samuel fuͤrchtete ſich , davon dem Eli zu ſagen .
Da rief ihn Eli am Morgen und ſprach : Was iſt das Wort ,

das dir geſagt iſt ? Verſchweige mir nichts ! Da ſagte ihm

Samuel Alles . Eli aber ſprach : Es iſt der Herr ; erthue ,

was ihm wohlgefaͤllt !
Samuel aber nahm zu und der Herr war mit ihm . Er

fing an zu predigen dem ganzen Iſrael , und ſeine Worte waren

nicht vergebens .
Wie wird ein Juͤngling ſeinen Weg unſtraͤflich

gehen ? Wenn er ſich haͤlt nach deinen Worten .

( Pf . 119 , 9. )

Der Herr will den Vater von den Kindern geehrt
haben , und was eine Mutter den Kindern heißet ,
will er gethan haben . ( Sir . 3, 3. )

Ein Auge , das den Vater verſpottet und ver⸗

achtet , der Mutter zu gehorchen , das müſſen die

Raben am Bache aushacken und die jungen Adler

(4. Gebot . )freſſen . ( Spr . Sal . 20 , 17 . )

Nehmt zum Muſter eurer Seelen

Joſeph , Jakob , Samuelen ,
Die die Eltern hoch geliebt .
Seht , wie dieſen werthen Frommen
Alles Glück und Heil gekommen ,
Das allein der Herr nur giebt .

Rede , Herr , denn Dein Knecht höret ,

Herz und Ohr iſt aufgethan ;
Was mich Deine Stimme lehret ,
Nimmt mein Geiſt begierig an .

Gieb mir Deinen Willen ein ,

Ich will gern Dein Schüler ſein .
Rühre mich in Deiner Lehre ,

Daß ich wie ein Jünger höre .

2. Davids Berufung .

Wie der Herr fuͤr Propheten ſorgte , ſo gab er den Ifraeli —

ten auch Fuͤhrer im Kriege , Richter und Koͤnige, die ſie auf

ſein Geheiß wohl fuͤhren ſollten .
Der erſte Koͤnig aber , Saul , wandelte nicht immer in
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Gottes Wegen . Da rief der Herr den frommen Propheten
Samuel und ſprach zu ihm : Gehe in die Stadt Bethlehem
zu einem Manne , der Iſai heißt ; denn unter ſeinen Soͤhnen
hab ' ich mir einen Koͤnig erſehen . Ich will dir dort weiſen ,
was du thun ſollſt . — Samuel that , wie ihm der Herr geſagt
hatte . Als er zum Iſai kam und den aͤlteſten Sohn ſahe ,
dachte er : Dieſer wird wohl der Erwaͤhlte des Herrn ſein .
Aber der Herr ſprach zu ihm : Siehe nicht an ſeine Geſtalt ,
noch ſeine Perſon ; denn es gehet nicht , wie der Menſch ſiehet .
Ein Menſch ſiehet , was vor Augen iſt ; der Herr
aber ſiehet das Herz an . Da ließ Iſai ſeine ſieben
Soͤhne vor Samuel voruͤbergehen . Aber Samuel ſprach zu
ihm : Der Herr hat derer Keinen erwaͤhlet . Sind das die
Knaben alle ? Iſai ſprach : Es iſt noch der Kleinſte , David ,
uͤbrig, der huͤtet die Schafe . Da ſprach Samuel : Sende
hin und laß ihn holen ! Da ſandte er hin und ließ ihn holen .
Und der Herr ſprach : Auf , ſalbe ihn , der iſt ' s! Da nahm
Samuel ſein Oelhorn und ſalbte ihn , daß ergeweihet waͤre
zum hohen Amte . Und der Geiſt des Herrn kam uͤber David

von dem Tage an .

Schaffe in mir ein Gott reines Herz und gieb mir
einen neuen gewiſſen Geiſt ! Verwirf mich nicht von
Deinem Angeſicht , und nimm Deinen heiligen
Geiſt nicht von mir . ( Pſ . 51 , 12 . 13. )

Schaff in mir , Gott , ein reines Herz,
Daß ich den Himmel nicht verſcherz ' ;
Erneu ' re meinen Geiſt und gieb
Daß ich, was droben iſt , nur lieb ' !

3. David und Goliath .

Als Saul noch Koͤnig war , erhoben ſich die Philiſter gegen
die Iſraeliten und ſtritten mit ihnen . Und aus dem Lager der

Philiſter trat ein Rieſe hervor , mit Namen Goliath , ſechs
Ellen und eine Hand breit hoch . Der hatte einen ehernen
Helm auf ſeinem Haupte , einen ſchuppigen Panzer und eherne
Beinharniſche an und einen ehernen Schild auf ſeinen Schul⸗
tern . Der Schaft ſeines Spießes war wie ein Weberbaum .
Und er rief Iſrael zu : Erwaͤhlet Einen unter euch , der zu mir

herab kaͤme. Schlaͤgt er mich , ſo wollen wir eure Knechte ſein ;
ſchlage ich ihn , ſo ſollt ihr unſere Knechte ſein!. Da Saul



und ganz Iſrael dieſe Rede hoͤrten, fuͤrchteten ſie ſich ſehr .
Aber der Philiſter trat herzu am Morgen und am Abend und
ſprach den Iſraeliten Hohn , und es war Niemand , der mit

ihm ſtreiten mochte .
Im Heere der Iſraeliten waren auch die drei aͤlteſten Soͤhne

Iſai ' s , und der Vater ſchickte den David , daß er die Bruͤder

beſuchte und ihnen Speiſe braͤchte . Als nun David ins Lager
kam und hoͤrte , wie der Rieſe das Volk hoͤhnte , ſprach er :
Wer iſt dieſer Philiſter , der unſerm Volke Hohn ſpricht ? Und
da David gegen ihn ſtreiten wollte , ſagte man es dem Koͤnige .
Der ließ den Hirtenknaben holen . Und David ſprach zu
Saul : Es entfalle keinem Menſchen das Herz um des Phili —
ſters willen ; dein Knecht will hingehen und mit ihm ſtreiten .
Saul aber ſprach : Du kannſt nicht wider dieſen Philiſter ſtrei —
ten , denn du biſt ein Knabe ; dieſer aber iſt ein Kriegsmann
von Jugend auf . David antwortete : Dein Knecht huͤtete
die Schafe ſeines Vaters , und es kam einmal ein Loͤwe und
einmal ein Baͤr und trug ein Schaf weg von der Heerde . Und
ich lief ihm nach und ſchlug ihn und errettete es aus ſeinem
Maule und toͤdtete ihn . Alſo habe ich den Loͤden und den
Baͤren erſchlagen . Der Herr , der mich von dem Loͤwen und
Baͤren errettet hat , der wird mich auch erretten von dieſem
Philiſter .

Da ſprach Saul : Gehe hin , der Herr ſei mit dir ! Und
Saul zog David ſeine Kleider an und ſetzte ihm einen ehernen
Helm auf ſein Haupt und legte ihm einen Panzer an und

guͤrtete ihm ſein Schwert um . Und David fing an zu gehen ,
denn er hatte es ſo noch nicht verſucht . Da ſprach er : Ich
kann nicht alſo gehen , denn ich bin es nicht gewohnt ; und er
legte die Ruͤſtung von ſich . Und er nahm ſeinen Hirtenſtab
in die Hand und erwaͤhlte fuͤnf glatte Steine aus dem Bache,
that ſie in die Hirtentaſche , nahm die Schleuder in die Hand
und machte ſich zu dem Philiſter . Da nun der Phliiſter
David anſchauete , verachtete er ihn und ſprach : Bin ich denn
ein Hund , daß du mit einem Stecken zu mir kommſt ? Unter
Fluchen ſetzte er hinzu : Komm her zu mir , ich will dein Fleiſch
geben den Voͤgeln unter dem Himmel und den Thieren auf
dem Felde ! 8

David aber ſprach : Du kommſt zu mir mit Schwert , Spieß
und Schild ; ich aber komme zu dir im Namen des

Herrn , des Gottes Iſraels , den du gehoͤhnet haſt . Heutiges
Tages wird dich der Herr in meine Hand geben , daß ich dich
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ſchlage , auf daß alles Land inne werde , daß Iſrael Gott zum
Helfer hat , und dieſe ganze Gemeine inne werde , daß der
Herr nicht durch Schwert und Spieß hilft ; denn
der Streit iſt des Herrn und wird euch geben in

unſere Haͤnde . Da ſich nun der Philiſter aufmachte , eilte
Daͤvid gegen ihn , griff in die Taſche , nahm einen Stein dar⸗
aus , ſchleuderte und traf den Philiſter an ſeine Stirn , daß er

zur Erde fiel auf ſein Angeſicht . Und da David kein Schwert
hatte , lief er zu dem Philiſter , nahm ihm das Schwert und
hieb ihm den Kopf damit ab . Da aber die Philiſter ſahen ,
daß ihr Staͤrkſter todt war , flohen ſie , und die Iſraeliten jag⸗
ten ihnen nach und erhielten Alles , was jene im Lager hatten .

Auf Gott hoffe ich und fürchte mich nicht ; was
koͤnnen mir die Menſchenſ thun ? ( Pſ . 56 , 12 . )

Mit Gott wollen wir Thaten thun ! ( Yſ . 60 , 14 . )
Gott widerſteht den Hoffaͤrtigen , aber den

Demuͤthigen giebt er Gnade . ( 1 Petr . 5, 5 )

In Gottes Namen fang ' ich an ,
Was , mir zu thun gebühret ;
Mit Gott wird Alles wohl gethan
Und glücklich ausgeführet .
Was man in Gottes Namen thut ,
Iſt allenthalben recht und gut
Und muß uns auch gedeihen .

Mit unſrer Macht iſt nichts gethan ,
Wir ſind gar bald verloren ;
Es ſtreit ' t für uns der rechte Mann ,

Den Gott ſelbſt hat erkoren .

Fragſt Du , wer der iſt ?
Er heißt Jeſus Chriſt ,
Der Herr Zebaoth ,
Und iſt kein andrer Gott ,
Das Feld muß er behalten .

4. Saul und David .

Saul war neidiſch auf David um der Ehre willen , die man

ihm anthat , und ſuchte ihn zu toͤdten . Da floh David vor

ihm aufs Gebirge . Saul aber zog ihm nach . Da ging er
einmal beiſeite in eine Höͤhle . David aber und ſeine Maͤn—

ner ſaßen hinten in der Hoͤhle . Da ſprachen die Maͤnner
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Davids zu ihm : Siehe , das iſt der Tag , da der Herr dir dei⸗
nen Feind in die Haͤnde gegeben . Und David ſtand auf und

ſchnitt leiſe einen Zipfel vom Rocke Sauls . Aber darnach

ſchlug ihm das Herz , daß er Solches dem Koͤnige gethan , und
er ſprach : Das laſſe der Herr fern von mir ſein , daß ich ſollte
meine Hand legen an den Geſalbten des Herrn !

Da aber Saul ſich aufmachte aus der Hoͤhle, machte ſich
auch David auf und rief Saul nach : Mein Herr Koͤnig! Da

ſahe Saul hinter ſich . Und David neigte ſein Antlitz zur
Erde und ſprach : Siehe doch den Zipfel von deinem Rocke in
meiner Hand ! Erkenne , daß ich nichts Boͤſes gegen dich vor —
habe ! Der Herr ſei Richter zwiſchen mir und dir ; aber meine

Hand ſoll nicht uͤber dir ſein . Der Herr moͤge mich retten
von deiner Hand ! Da rief Saul : Iſt das nicht deine Stimme ,
mein Sohn David ? Und er weinte und ſprach : Du biſt
gerechter denn ich . Du haſt mir Gutes erwieſen , ich aber habe
dir Böſes erwieſen . Der Herr vergelte dir Gutes fuͤr dieſen
Tag , da du alſo an mir gethan haſt ! Siehe , ich weiß , daß du

Koͤnig werden wirſt ; ſo ſchwoͤre mir nun , daß du meinen
Nachkommen nichts Boͤſes thun wirſt . Und David ſchwur
Solches dem Saul . —

Der Herr aber war mit David und ſegnete ihn , und als
Saul geſtorben war , machte er ihn zum Koͤnige von Iſrael .
Von ſeinem Geſchlechte ſtammte nach Gottes Rath und Vor⸗

ſehung Maria , die Mutter Jeſu , ab . —

Raͤchet euch ſelbſtnicht ! ( Roͤm. 12 , 19 . )
Vergeltet nicht Boͤſes mit Boͤſem , oder Schelt⸗

wort mit Scheltwort ! ( 1. Petri 3, 9. ) .
Liebet eure Feinde , ſegnet , die euch fluchen , thut

wohl denen , die euch haſſen , bittet für die , ſo euch
beleidigen und verfolgen , auf daß ihr Kinder ſeid
eures Vaters im Himmel . ( Matth . 5, 44 . ) ( 5. Bitte . )

Großer Gott von großen Gnaden ,
Ach vergieb die Sündenſchuld ,
Die wir täglich auf uns laden ,
Habe nur mit uns Geduld ;

Laß uns Andern auch verzeihn ,
Sonſt kannſt Du nicht gnädig ſein .

5. Der weiſe Salomo .

Salomo kam auf den Thron ſeines Vaters David . Er
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hatte den Herrn lieb und wandelte nach den Sitten ſeines

Vaters . Der Herr erſchien ihm im Traume und ſprach : Bitte ,
was ich dir geben ſoll . Salomo ſprach : Mein Gott , Du haſt
Deinen Knecht zum Koͤnige gemacht uͤber ein großes Volk ,
und ich bin noch ein Knabe . So wolleſt Du Deinem Knecht

geben ein gehorſames Herz , daß er Dein Volk regieren moͤge
und verſtehen , was gut und boͤſe iſt ! Das gefiel dem Herrn
wohl , und er ſprach zu ihm : Weil Du Solches bitteſt
und bitteſt nicht um langes Leben , noch um Reichthum ,
ſondern um Verſtand : ſiehe , ſo habe ich gethan nach deinen

Worten . Ich habe Dir ein weiſes und verſtaͤndiges Herz ge —
geben , daß deines Gleichen nicht vor Dir geweſen iſt und nach
Dir nicht aufkommen wird . Dazu habe ich Dir auch gegeben ,
das Du nicht erbeten haſt , naͤmlich Reichthum und Ehre ; und

ſo Du wirſt in meinen Wegen wandeln , will ich Dir geben ein

langes Leben .

Zu der Zeit kamen zwei Weiber zum Koͤnige. Das eine

Weib ſprach : Ach , mein Herr , ich und dies Weib wohneten in

einem Hauſe und ſchliefen in einem Bette . Dieſes Weibes

Sohn ſtarb in der Nacht ; ſie hatte ihn im Schlafe erdruͤckt .

Und ſie ſtand auf in der Nacht und nahm meinen Sohn von

meiner Seite , da ich ſchlief , und legte ihn an ihren Arm und

ihren todten Sohn legte ſie an meinen Arm . Da ich des Mor⸗

gens aufſtand , meinen Sohn zu ſaͤugen , ſiehe , da war er todt .

Aber ich ſahe ihn an , und ſiehe , es war nicht mein Sohn .
Das andre Weib ſprach : Nicht alſo ! Mein Sohn lebet und

dein Sohn iſt todt . Da ſprach der Koͤnig: Holet mir ein

Schwert her ! Da das Schwert gebracht war , ſagte er : Thei⸗
let das lebendige Kind und gebet dieſer die Haͤlfte und jener
die Haͤlfte! Da ſprach das Weib , deſſen Sohn lebte ( denn

ihr Herz entbrannte fuͤr ihren Sohn ) : Ach , mein Herr ! Gebt

ihr das Kind lebendig und toͤdtet es nicht . Jene aber ſprach :
Es ſei weder mein noch dein ; laßt es theilen ! Da antwor⸗

tete der Koͤnig: Gebet Jener das Kind lebendig ; die iſt ſeine
Mutter !
—Dies Urtheil erſcholl vor dem ganzen Ifrael , und ſie fuͤrch⸗

teten ſich vor dem Koͤnige; denn ſie ſahen , daß die Weisheit

Gottes in ihm war . Und es kamen aus allen Voͤlkern, zu

hoͤren die Weisheit Salomo ' s .

Siehe , die Furcht des Herrn , das iſt Weisheit ,
und meiden das Boͤſe, das iſt Verſtand . ( Hiob 28 , 28. )
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„ Ref,
Nimm an die Weisheitz ſie iſt beſſer als Gold .

( Syrchw . 16 , 16 . ) 05
So Jemand unter euch Weisheit mangelt , der daunbitte von Gott :—ſo wird ſie ihm gegeben werden .

( Jak . 1, ö. ) flte be

MOni⸗
Ich bitte nicht um Ueberfluß

zug un
Und Schätze dieſer Erden ; O46
Laß mir , ſo viel ich haben muß , Inben!
Nach Deiner Gnade werden . ͤdiche
Gieb mir nur Weisheit und Verſtand , n düne
Dich , Gott , und den , den Du geſandt , Wche
Und mich ſelbſt zu erkennen .

u dene
lad gett

6. Der Prophet Daniel . d watt
Als die Juden nicht treu an ihrem Gott und Herrn hielten , In zthe

wurden ſie von den Heiden bekriegt und gefangen in fremde kthatte
Laͤnder gefuͤhrt . So wurde auch ein Knabe von koͤniglichem 1 Nin
Geſchlechte , mit Namen Daniel , an den Hof des heidniſchen 10 Nil
Königs gebracht . Da der Herr ihm viel Verſtand und Weis — ſt aufde
heit gab , gefiel er dem Koͤnige, daß dieſer ihn zu einem ſeiner malmnt
vornehmſten Diener machte und gedachte , ihn uͤber das ganze ſinenV
Koͤnigreich zu ſetzen . Deßhalb trachteten die heidniſchen Fur — daßma
ſten , die auch des Koͤnigs Diener waren , den Daniel vor dem —Denn —
Koͤnige ſchlecht zu machen . Aber er war treu , daß man keine und ſe
Schuld noch Uebelthat an ihm finden konnte . Da ſprachen Herrſe
jene Maͤnner : Wir werden keine Sache an ihm finden , außer Notht
uͤber ſeinen Gottesdienſt . Sie kamen haͤufig vor den Koͤnig im 9
und ſagten : Es haben die Fuͤrſten und Hauptleute gedacht , denKe
daß man einen koͤniglichen Befehl ſollte ausgehen laſſen , daß Der
Niemand in dreißig Tagen beten ſollte zu irgend einem Gott ihman
als nur zu Dir , Koͤnig . Wer aber das Gebot nicht hielte , der
ſollte zu den Löwen in den Graben geworfen werden . Der
Koͤnig unterſchrieb dieſen Befehl .

Als nun Daniel erfuhr , daß ſolch Gebot ausgeſtellt waͤre,
ging er hinauf in ſein Haus . Er hatte aber in ſeinem Som —
merhauſe offne Fenſter gegen Jeruſalem . Und er fiel des
Tages dreimal auf ſeine Kniee , betete , lobte und dankte ſeinem

Ke Gott , wie er vorher zu thun pflegte . Da kamen ſeine Feinde
6 und verkuͤndigten es dem Koͤnige . Da ward der Koͤnig ſehr

betruͤbt und bemuͤhete ſich, Daniel zu erretten . Aber die Maͤn—
ner ſagten : Du weißt , daß es das Recht des Landes iſt , daß


	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

